
Umschau

X  E Ümschau  wgnigstené eines tun: aus den Fdlgen  folg£ sie dei‘ Briltt>e des\htendä;tén des  der früheren Fehler lernen und ohne  neuen Stadttheaters, zur Eröffnung des  Verzug den Ausbau der eüuropäischen  erneuerten Hauses die Lady Macbeth  Einheit vorantreiben.  zu spielen. Die Vorstellung zeigt ihre  G.Friedrich Klenk SJ  künstlerische Kraft und Abgeklärtheit  in letzter Vollendung. Sie ist am Ziel,  das auch. menschlich mit dem Zusam-  Rückkehr ;ur Poesie  mentreffen mit Marlow und. seinem  Freund besiegelt wird.  Der Roman von Robert Speaightl „Der  ; Der Bericht der erzählten Vorgänge  Engel im Nebel“ (360 S., Stuttgart 1954,  1äßt nur ahnen, daß der Roman eigent-  Schwabenverlag, Ln. DM 12,50) stellt  lich die Frage nach dem Wesen der  sich vor als ein von Charles Mason:be-  Kunst beantworten will. Die Verleben-  vorwortetes Manuskript des englischen  digung eines Dichtwerkes und die Nach-  Seeoffiziers Christopher Marlow, der  gestaltung eines Kunstwerkes hat nach  nach einem zwanzigjährigen Aufenthalt  Speaight drei Stufen. Die erste, äußer-  in Kenia 1965 nach England zurück-  lichste, auf der die meisten Aufführun-  kehrt. Hier kamen ihm die Erinnerun-  gen stehenbleiben, verharrt beim Tech-  gen von Helena Vaughan in die Hände,  nischen, das zum Teil auf einer ange-  die er mit einer Einleitung und einem  borenen Fähigkeit fußt und dann durch  Schluß versah, in denen er das Wieder-  Übung erworben wird. Höher steht jene  sehen mit seinem alten Freund, einem  Nachbildung, in der der Spieler in  Theaterkritiker, und seiner früheren  menschlicher . Ergriffenheit, etwa be-  Bekannten, eben der Helene Vaughan,  feuert durch die Liebe, die Seele der  erzählte. Das Hauptstück des Buches ist  darzustellenden Person sich anverwan-  der Lebensbericht Helenas. Sie stammt  delt und mitteilt. Der Grad dieser In-  aus einer alten Schauspielerfamilie, der  brunst bedingt die geringe und höhere  das Theater im Blut lag, die auch schon  Vollendung. Wesentlich verschieden da-  als Kind auftrat, dann aber einen sehr  von ist die dritte Stufe, in der der  starken Widerwillen gegen die Bühne  Künstler sozusagen im Angesicht der  empfand. Bei dem Besuch einer Freun-  Ewigkeit den Charakter seiner Rolle-er-  din lernt sie einen jungen adeligen  faßt und sie so verwirklicht, wie sie im  Schriftsteller kennen, Die Liebe zu ihm  Ganzen der göttlichen Ordnung steht,  bewirkt ein Erwachen ihres ganzen We-  Speaight gestaltet diese seine Überzeu-  sens. Das macht sie bereit, einer Bitte  gung dadurch mit einem besonderen  des Vaters.zu willfahren und als Viola  Reiz, daß er sie gerade an einer. Lady  in Shakespeares „Was ihr wollt“ auf-  Macbeth, fast der Verkörperung des  zutreten. Sie hat einen außerordent-  Bösen, veranschaulicht. Hier entsteht  lichen Erfolg. Ihr Bekannter war auch  reine Schönheit.  Damit ist noch nicht der létzbe Ge-  bei der Vorstellung, in der sie,.ohne ihn  zu sehen, eigentlich nur für ihn ge-  halt des Romans angedeutet. Der Ver-  spielt hatte. Er-löst seine Verlobung mit  fasser, selbst ein Literaturwissenschaft-  einer  ame aus seinen Gesellschafts-  kreisen und heiratet Helena. Seine Kühle  ler und Shakespeareforscher, wollte das  Wesen der Poesie selbst, nicht in einer  und Ichbezogenheit bewirken aber eine  theoretischen Abhandlung wie Simon  solche Entfremdung; daß sie sich später  Ware, der Mann der Helena Vaughan,  von ihm trennt. Sie läßt sich aber nicht  scheiden und verzichtet auf die Liebe  in seiner „Schönen Treppe“‘, sondern in  einer Dichtung ergründen. So spielt  Christopher Marlows, in dem sie gerade  seine Geschichte nicht nur unter Thea-  einen Menschen gefunden hatte, der  terleuten und Deutern der Kunst, be-  ihrem wahren Wesen entsprach, und  fassen sich die Gespräche nicht nur mit  zieht sich von der Bühne zurück. Nach  Erörterungen über die verschiedenen  zwanzig Jahren des inneren Reifens  Richtungen dé1‘ dramatischen Kunst vom  466wenigstené dines tun aus den Folgen folg£ S1E der Bi’tte desk Intenda41ten des
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in Kenia 19695 ach Kngland zurück- lichste, auf der die meisten Aufführun-
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dın lernt S1ie einen Jungen adeligen faßt und S1LE SO verwirklicht, wIie S1€E 1m
Schriftsteller kennen. Die Liebe ihm Ganzen der göttlichen Ordnung steht
hewirkt ein Erwachen ihres SANZCH We- Speaight gestaltet diese seıne Überzeu-
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un: Ichbezogenheit bewirken aber 1ne€e theoretischen Abhandlung wIie Sımon
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Shake'sbeare hıs ZUT Gegenwart, ent- endung nicht lauf die 1E gegründet
wickelt er nicht 1U  — die In seinem Ro- werden. Sie fußt vielmehr auf dem

Glauben außerhalb des Ichs Der MenschmMlan, der heutigen Liıterarıschen Aus-
drucksweise (153), auftretenden Persön- sucht das SO1UTtE Im Lauf seiner Ge-
lichkeiten his ihrer menschlichen schichte hat die Menschheit diıesen (Glau-
Vollkommenheit oder ihrem innerlichen ben In einen allmählichen Fortschritt
Zusammenbruch, sondern B äßt auch von heidnisch-religiösen christlich-
durchscheinen, welche theoretischen Kr- religiösen Gedanken weiterentwickelt
kenntnisse in Z SeINeET Auffassung SC- und steht jetzt VOr der Kntdeckung, dafß
führt haben Man wırd mussen, die poetische Visıon das Höchste, dıe
da{fs ©5 ihm gelungen ist, seine Gedan- Teilnahme Absoluten ist ogma Uun:
kenarbeit In ljebendige Gestalt 19808 VAND Moral als Fesselung der Menschen hıin-
SeIzZEN. ter sıch lassend, mu auch Simon Ware

Der Angelpunkt sSeINeTr Auffassung ist SeINe Seele verlieren, S16 geEWIN-
wohl das des heiligen Jgnatıus HCI Aber diese Hingabe das Objekt
20 Schluß SeINeT Betrachtung von endet mıiıt dem Selbstbesitz Iın der Ver-
der 1ebe, in dem der Beter dıe völlige einıgunNg des Göttlich-AÄsthetischen. Die
Hingabe seiner Freiheit un aller selner Poesie ıst 1eTr e1ne Art Sakrament als
Kräfte Gott ausspricht, dem er SeEIN Zugang ZUTr göttlichen Inspiration. Die-
Leben verdankt un: dessen Gnade SEs Evangelium der AÄAsthetik macht AUSs

un: Liebe N bıttet. Von dieser relig1ö- Ware, dessen Anfang elbst-Genügsam-
SEMN öhe aus ırd auch der anzZ Weg keit ist, eine Totenmaske und sein Herz
des Menschen mıt seinNen Irrtümern, der wıird ine steinige W üste (145, 256)

Bereich der Kunst und das, w as Helena, die die EKhe erreichte, indem
sıch als solche ausg1bt, rhellt S1e durch ihre Liebe für einen Augen-

Zunächst ergibt sıch aus den iın der blick Sımon verzauberte, S da
seine Verlobte 1m 1C ließ, ird sichignatianıschen Betrachtung dUSSCSPLO-

chenen Gedanken das Wesen der Liebe, bewußt, damit eine Schuld auf sich De-
dıe nıcht sehr ın Gefühlen, als In laden haben, die S1E en muß
Taten besteht, dıe zudem eine inıgung Für S1LE wWw1e für en Dichter ıst
un: einen Austausch anstreben. Das ist die Vollendung des Menschen mög-
auch qdıe Naturstimme des Menschen, lıch, 4088l alle Wahrheit un alle
WIE sS1Ee sıch In Helena un: ihrer Mutter (sittliche) Güte erfüllt un: dadurch in
äußert, die der Tochter etiwa sagl: den Bereich des Heiligen trıtt Dies
‚„Dichter sehen nıe, da{ß Unterwerfung ist die notwendige Voraussetzung der
mehr seın annn als Auflehnung“ 99) Schönheit. Sie ist nıcht identisch mıiıt
Dieser Satz habe mıiıt der Religion nıchts der Heiligkeit, der Religion und der My-

{un, sSe1 ediglich weltliche Weis- stik, weder 1m Sıinne Bremonds (Priere
heit Die „Dichter””, VOHN denen s1e el Poesie 129); der allerdings eine 5C-
spricht, sınd jene Verächter un: Ver- WISSE Analogie der beiden Gebiete —

fälscher der wahren Poesıi1e, die Im rest- g1bt, noch iın selner Umkehrung durch
losen Ausleben des Ich das Glück der Simon, der in der Asthetik den Gipfel
Menschen sehen, während der Mensch der menschlichen Leistung sıcht Auch

größten ist In dem der 1€' für Speaight ıst „„die Kunst sehr nahe
willen getragenen Leid un-: der Hın- bel Gott‘‘, aber S1e bleibt 21n Geschenk,
nahme. Wer ein Sanzer Mensch werden bleibt der Glanz der Wahrheit Augu-

StINUS) und des Guten, der dem zuteilwill, mufß überdies mehr heben als
einen Menschen (159, 254) wird, der In der Gemeinschaft der 1€.

Der Mann Helenas vertriıtt die M - mıiıt (Jott un selner Ordnung lebt, der
teilige Auffassung. Kür ıhn ıst 1e d1ie „Vorgegebenheiten‘‘ des Schönen,
NUur Gefühl UnNn: damıt eın vorüberge- die Wahrheit und die Güte hinter sıch
hender Zustand. Kr verwirklicht 1e8 gebracl hat dıesem Sinne ann
auch seinem en So annn dıe ol Spealght den Kritiker Ambrose Boring,
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einen Katholiken, sagen lassen „Die Neue FundeSeele mu ß gebildet werden, sS1e mu e1IN
Kunstwerk ohnegleichen werden, aber vorzeıtlıcher Menschenreste
S1E mu VO)  - ihrer eıgenen Natur her In den etzten Jahren sınd e1ıne Reihe
geformt werden. Die Natur allein ann bedeutsamer u€ Funde vorgeschicht-das allerdings nıcht, und ich bın froh Licher Menschenreste gemacht worden,sehen, daß eine Jüngere Generation die NSEBETE Kenntnis der bıologischenals dıie meıine e]  x den Kehler Rous- Menschheitsgeschichte Cr W eıtern. So
SCaus angeht. es Gute in dieser VWelt wurden 1954 In L’ernifine bel Oran (Al-ist kunstvoll, un: das Hervorragendste, gerlen) ZW E1 Unterkiefer (einer Vondas unstvollste ist die Heiligkeit“ ihnen vollständig erhalten) 3000068Die wahre Dichtung hat 65 immer mıt einer Chelleo Acheuleen Kulturmıt der Wirklichkeit tun In ihr hat
In Urdnung auch das o0Sse se1ıne ausgegraben Dieser Fund, VOo dem

französischen Paläontologen ArambourgStellung, als Widerspruch ZUT Wahr- „Atlanthropus mauretanıcus“‘ benannt,e1t und Güte Aber indem die Dichtung gehört nach Ausweis der mitgefundenen1e8 betrachtet, veredelt un deutet, Begleitfauna dem beginnenden mittlerengibt sıch diıe Schönheit. Eiszeitalter Der OTM nach äahnelnDer eister dieser Dichtung ıst für diese kräftigen massıven nterkieferSpeaight und diıe VO  > iıhm erfundenen
Personen Shakespeare. Ohne VIE  ] VO  -

sehr den Kesten des „Sinanthropus‘‘ aus

China, lassen sich aber WESCH einer Reihe(sott un: der Religion reden, stehen
VO  e Merkmalen nıcht mıiıt ihnen den-SeINeE Personen auf den verschiedenen

Ebenen der einen großen Ordnung. tıfizlıeren. Die Bedeutung des Fundes
VON Ternifine siıeht Arambourg VOoOrT allemSchon die VONn der Liehbe einem Men-

schen getragene jugendliche Helena darin, da{flß jetzt Vertreter der NAN-
ten Anthropus-Gruppe als Jräger dervermochte S1€E gestalten. In der 'Tat

Wäar S1e schon damals auf dem Weg ZUTr Chelleo Acheul  een Kultur mıt ihren
Vollendung, weil S1Ee der Verwurzelung groben, aus Quarzit. Kalkstein un: 9888  bn

der Welt In (Gott nıcht widersprach. selten aus Feuerstein gearbeite-
Nachdem sS1Ie sich selbst bis (Gott ten YFaustkeilen un: Abschlägen nach-
hinaufgeläutert hatte, machte S1E Sha- gewlesen sınd. Es ja immer W1Ie-
kespeare, Seıin Werk und dıe der Zweifel laut geworden, ob „Sinan-
VWirklichkeit Jebendig. thropus“ VO  — Chou Kou Tien hei Peking

Das Bedeutungsvolle dieses Romans wirklich die ort gefundenen Werkzeuge
sehen WIT darın, da{fs dıe Grundlagen der Chelleo-Acheulleen-Kultur gefertigt

habe Da 19838  — aber Unterkiefer dender Poesie in ıhm gestaltet worden sınd.
Damit wird alle naturwissenschaftlich varjıabelsten Gebilden des menschlichen
angehauchte seudokunst des KExperIi- Skelettes gehören, wäre CS sehr be-
mentalromans überwunden, dem DUr das grüßen, WEnnn In Ternifine auch noch
Sinnenfällige und das Sinnliche Wirk- Reste des Gesichts- und Gehirnschädels
hlichkeit ist. Dadurch entgeht dıe iıch- gefunden würden, eine gesicherte
tung ebenfalls der iıdealistischen Schein- gestaltliche Kinordnung des ‚„Atlanthro-
höhe., die S16 blaß, abstrakt und auto- o  PUus In die Anthropus-Gruppe C
10 macht. Diese KErkenntnis rechtfer- möglichen. ber auch stutzt der Kund
tıgt auch den Titel des Romans: Die der die Ansiıcht, daß dıe Vertreter der An-
Dichtung vorgegebene Welt ıst W1€e ein thropus-Gruppe, W12 „Sinanthropus”“
Nebel, in dem Engel und Dämonen woh- und „Pithecanthropus‘”, Werkzeug-Her-
1LE, Dem Dämon iefert siıch der ichbe- steller und damıt echte Menschen 5C-

Mensch der Sinne oder der WESEIN sınd. Arambourg: recen
Selbstgenügsamkeitd den Engel sıieht discovery in human Paleontologie: At-
der Mensch, der dıe Liebe hat Janthropus of Ternitine (Algerla), Amer.
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